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Die Außenhandelsbeziehungen deutscher KMU mit China, Hongkong und 
Taiwan 

Foreign trade relations of German SMEs with China, Hong Kong, and Taiwan 
Peter Kranzusch, André Pahnke 

Daten und Fakten Nr. 39 

Zusammenfassung 

Angesichts der internationalen Krisen und Handelsstreitigkeiten der letzten Jahre drängt die 
Wirtschaftspolitik in Deutschland und der Europäischen Union auf eine stärkere regionale Dif-
ferenzierung der Absatz- und Beschaffungswege von Unternehmen. Dies richtet sich insbe-
sondere auf die Handelsbeziehungen mit China, einem der bedeutendsten Handelspartner 
Deutschlands. Allerdings ist bisher keine substanzielle Veränderung im Außenhandelsvolu-
men mit China festzustellen. Vielmehr hat die deutsche Wirtschaft ihre Außenhandelsbezie-
hungen mit China und Taiwan intensiviert. Diese Entwicklung ist maßgeblich von Industrie- 
und Großunternehmen getrieben.  

Schlagwörter: Außenhandel, Direktinvestitionen, KMU, China, Taiwan 

Abstract 

In light of the international crises and trade disputes of recent years, economic policymakers 
in Germany and the European Union are advocating for greater regional diversification in com-
panies’ sales and procurement channels. This applies in particular to trade relations with China, 
one of Germany’s most important trading partners. However, no substantial change in the vol-
ume of foreign trade with China has been observed to date. Rather, the German economy is 
intensifying its foreign trade relations with China and Taiwan. This development is largely 
driven by industrial and large enterprises.  

JEL: D22, F14 
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Kurzfassung 

Seit einigen Jahren spricht sich die Wirtschaftspolitik in Deutschland und der 
Europäischen Union (EU) für eine stärkere regionale Differenzierung der Ab-
satz- und Beschaffungswege von Unternehmen aus, unter anderem um deren 
Transportrisiken und wirtschaftliche Abhängigkeiten von einzelnen Regionen zu 
reduzieren. Im Fokus stehen dabei insbesondere die Handelsbeziehungen 
deutscher Unternehmen mit China, die durch einen hohen Importüberschuss 
geprägt sind. Vor diesem Hintergrund untersuchen wir erstmalig auf Basis amt-
licher Statistiken, wie sich die Handelsbeziehungen deutscher Unternehmen mit 
China, Hongkong und Taiwan zwischen 2014 und 2023 entwickelt haben und 
welche Unterschiede dabei zwischen einzelnen Unternehmensgrößenklassen 
und Branchen bestehen. 

Intensivierung der Außenhandelsbeziehungen mit China und Taiwan 

Die deutsche Wirtschaft hat in den Jahren 2014 bis 2023 ihre Außenhandelsbe-
ziehungen mit China und Taiwan intensiviert. So hat sowohl die Anzahl der au-
ßenhandelsaktiven Unternehmen als auch der gehandelte Warenwert zuge-
nommen. Dabei gilt, dass weit weniger Unternehmen als Exporteure denn als 
Importeure aktiv sind. Dem entsprechend konnte sich gerade Taiwan als Be-
schaffungsmarkt für deutsche Unternehmen weiter behaupten und auch über 
Direktinvestitionen erschlossen werden. Demgegenüber haben die auf Hong-
kong gerichteten Außenhandelsaktivitäten abgenommen, das jedoch seine be-
sondere Stellung als Handelszentrum von Waren aus China bewahren konnte. 

Industrie- und Großunternehmen prägen die Entwicklung maßgeblich 

Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) bilden die überwiegende Mehrheit der 
im Außenhandel aktiven Unternehmen in Deutschland. Allerdings beteiligen sie 
sich immer seltener am Außenhandel. Dies gilt auch und insbesondere für den 
Außenhandel mit China, Hongkong und Taiwan. Im Gegenzug gewinnen Groß-
unternehmen an Bedeutung. Sie treiben die Internationalisierung ihrer Handels-
beziehungen deutlich voran, auch mit Direktinvestitionen in den drei Regionen. 

Auf ähnliche Weise sticht mit Blick auf die Branchenzugehörigkeit der außen-
handelsaktiven Unternehmen die Industrie hervor. So entfiel der Großteil des 
gesamten (weltweiten) Ausfuhrwertes (rund 80 %) – sowohl im Jahr 2014 als 
auch 2023 – auf diesen Wirtschaftssektor. Für China und Taiwan liegt dieser 
Anteilswert noch höher. Der Wert der Waren, die deutsche Industrieunter-
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nehmen aus China und Taiwan importieren, ist im betrachteten Zeitraum jeweils 
stärker als in den anderen Wirtschaftssektoren gestiegen. Der Großteil des Wer-
tes der aus diesen beiden Regionen eingeführten Waren (ca. 67 %) entfällt da-
mit ebenfalls auf die Industrie. 

Verständnis des unternehmerischen Verhaltens im Außenhandel wichtig 

Gerade mit Blick auf die Entwicklung der Außenhandelsbeziehungen der in 
Deutschland ansässigen Großunternehmen ist bis 2023 keine Abkehr von 
China zu beobachten. Gleichzeitig kann jedoch für Taiwan eine Intensivierung 
sowohl der Ein- und Ausfuhren wie auch der Direktinvestitionen beobachtet wer-
den. Diese Entwicklung kann auf Strategien der Unternehmen zur Verminde-
rung von politischen und wirtschaftlichen Risiken (wie z.B. eine Diversifizierung 
der Lieferantenstruktur) hinweisen. Es besteht allerdings weiterer Forschungs-
bedarf, um zu klären, welche (ökonomischen) Motive sich konkret hinter diesen 
Veränderungen der Außenhandelsbeziehungen deutscher Unternehmen ver-
bergen. 
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1 Einleitung 

In den letzten Jahren haben nicht nur internationale Krisen wie die Corona-Pan-
demie (vgl. Smorodinskaya et al. 2021) und der Krieg in der Ukraine (vgl. Ulrich 
2023), sondern auch die Handelsstreitigkeiten zwischen den USA, China und 
der Europäischen Union (EU) die „Verletzlichkeit“ internationaler Handelsbezie-
hungen verdeutlicht (vgl. Rusche 2026, S. 67). Angesichts dessen wird eine 
stärkere wirtschaftliche Zusammenarbeit Deutschlands und der EU mit China 
kritisch diskutiert (vgl. Matthes 2025a). Denn die deutsche Wirtschaft und die 
Wirtschaftspolitik stehen aktuell vor einigen zentralen Herausforderungen: Wäh-
rend deutsche Unternehmen in der Vergangenheit überwiegend „komplemen-
täre Güter zum chinesischen Industrieprofil gehandelt haben“ (vgl. Scherrer 
2025, S. 174), werden sie in ihren eigenen Geschäftsfeldern jetzt zunehmend 
mit der Konkurrenz chinesischer Unternehmen konfrontiert, die teilweise durch 
hohe Industriesubventionen gefördert werden (vgl. Bickenbach et al. 2024). Auf 
politischer Ebene wächst zudem die Sorge, dass deutsche Unternehmen in vie-
len Bereichen von Importen aus China abhängig sein könnten (vgl. z.B. Holz et 
al. 2026; Matthes 2024). Die EU und die Bundesrepublik Deutschland plädieren 
daher seit einigen Jahren für eine veränderte Beschaffung, um Abhängigkeiten 
von einer Region, wie z.B. China oder Ostasien, zu reduzieren (vgl. Scherrer 
2025). Unternehmen werden aufgefordert, ihre Lieferantenbeziehungen stärker 
geografisch zu differenzieren. Diese Aufforderung betrifft auch Taiwan, das als 
Hersteller bedeutsamer elektronischer Komponenten in den Fokus der Politik 
rückt (vgl. Maurer 2025).  

Allerdings ist bisher keine substanzielle Veränderung im Außenhandelsvolumen 
mit China festzustellen (vgl. Holz et al. 2026). So stieg im Jahr 2025 der Wert 
der aus China nach Deutschland importierten Waren im Vergleich zum Vorjahr 
um 8,8 % (auf gut 171 Milliarden Euro), während der Wert der von Deutschland 
nach China exportierten Waren um 9,7 % (auf ca. 81 Milliarden Euro) sank. 
China festigt seine bereits seit 2015 bestehende Stellung als mit deutlichem Ab-
stand wichtigsten Lieferland deutscher Importgüter (vgl. Destatis 2026a). 

Zwar scheinen deutsche Unternehmen etwaige Abhängigkeiten von Importen 
aus China oder Taiwan zunehmend als Risiko zu betrachten (vgl. Holz et al. 
2026). Aber sie stehen erst am Anfang, ihre Lieferantenstruktur an die erkann-
ten Risiken anzupassen. In welchem Umfang dies geschieht, hängt unter ande-
rem von ihrer Unternehmensgröße (vgl. Aksoy et al. 2024) und ihrer Branche 
(vgl. Bauer/Flach 2022, 2024; Klöppelt et al. 2024) ab.  
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Eine alleinige Betrachtung des weiterhin hohen Handelsvolumens mit China 
verdeckt demnach solche heterogenen Entwicklungen der Handelsbeziehun-
gen. Ziel des vorliegenden Beitrags ist es daher, die Entwicklung dieser Aus-
landsaktivitäten mit den drei Zollregionen (Festland-)China1, Hongkong und Tai-
wan im Zeitraum 2024 bis 2023 nachzuzeichnen und mögliche Unterschiede in 
Abhängigkeit von der Unternehmensgröße und der Branchenzugehörigkeit her-
auszuarbeiten. Konkret richtet sich der Blick hinsichtlich der Im- und Exporte auf 
die Warenwerte und die Anzahl der außenhandelsaktiven deutschen Unterneh-
men. Um das Bild der Handelsbeziehungen zu vervollständigen, wird zudem die 
Entwicklung der Direktinvestitionen sowohl aus den genannten Regionen in 
Deutschland als auch deutscher Unternehmen in diesen Regionen betrachtet.  

2 Datengrundlagen 

2.1 Trade by Enterprise Characteristics von Eurostat 

Die folgenden Auswertungen zu den Im- und Exporten deutscher Unternehmen 
basieren auf der Statistik „Trade by Enterprise Characteristics” (TEC-Statistik) 
von Eurostat. Im Kern handelt es sich dabei um eine Erweiterung der internati-
onalen Warenhandelsstatistik der EU, der sog. „International trade in goods sta-
tistics (ITGS)“, um Angaben aus weiteren Unternehmensstatistiken (vgl. Euros-
tat 2018). Erst die TEC-Statistik ermöglicht es, (länderspezifische) Handelsda-
ten anhand unternehmensbezogener Merkmale der Im- bzw. Exporteure im 
Zeitverlauf auszuwerten (vgl. Franjić/Duarte Fernandes Meyer 2025). 

Die Handelsdaten in der TEC-Statistik stammen aus verschiedenen Datenquel-
len. Angaben zum Warenverkehr innerhalb der EU (Intra-EU) basieren auf dem 
sog. Intrastat-System, das den Warenhandel zwischen den EU-Mitgliedstaaten 
erfasst. Unternehmen mit Sitz in Deutschland sind ab einem bestimmten 
Schwellenwert verpflichtet, alle aus einem in einen anderen Mitgliedstaat beför-
derte Waren einschließlich Transaktionen ohne Eigentumsübertragung wie Mie-
te oder Leasing zu melden.2 Demgegenüber basieren die Informationen zum 

 

1 Zur sprachlichen Vereinfachung wird im Folgenden weiterhin die Bezeichnung „China“ statt 
„Festlandchina“ verwendet. Die Zollregion Macau wird aufgrund seiner geringen Größe 
nicht in die Betrachtung einbezogen. 

2 Deutsche Unternehmen, deren im Intra-EU-Handel getätigten jährlichen Versendungen 
oder Eingänge in andere Mitgliedstaaten 500.000 Euro (Versendung) bzw. 800.000 Euro 
(Eingang) im laufenden Jahr oder im Vorjahr nicht überschritten haben, sind von der Mel-
dung befreit. Trotzdem werden auf diese Weise mindestens 97 % der Intra-EU-Exporte 
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Warenverkehr mit Staaten außerhalb der EU auf rechtlich verpflichtenden Mel-
dungen an die jeweils zuständigen Zollbehörden (vgl. Eurostat 2018). Indirekte 
Importe über Zwischenhändler, die sowohl im Inland als auch in Drittstaaten an-
sässig sein können, bleiben damit unbeobachtet (vgl. Kranzusch/Holz 2013).  

Die zur Erstellung der TEC-Statistik notwendigen Datenverknüpfungen setzen 
eine (eineindeutige) Zuordnung der Warenhandelsmeldungen zu einer verant-
wortlichen rechtlichen Einheit voraus (vgl. Kruse et al. 2021). Während bis 2017 
das Umsatzsteuerrecht und die Regeln zur Aufnahme in das Unternehmensre-
gister für die Abgrenzung der Rechtlichen Einheit für in Deutschland ansässige 
Unternehmen maßgeblich war, liegen die Daten in der TEC-Statistik seit einer 
umfassenden Datenrevision 2025 (rückwirkend) ab dem Berichtsjahr 2018 ein-
heitlich für „statistische Unternehmen“ im Sinne der EU-Einheitenverordnung 
vor. Dabei handelt es sich um die kleinste Kombination rechtlicher Einheiten, 
die eine organisatorische Einheit zur Erzeugung von Waren und Dienstleistun-
gen bildet und die über ihr zufließende finanzielle Mittel mit hoher Entschei-
dungsfreiheit selbst verfügt (vgl. Destatis 2020). Somit bilden „statistische Un-
ternehmen“ eine Gruppe von rechtlichen Einheiten ab, die gemeinsam eine wirt-
schaftliche Einheit bilden (vgl. Franjic/Duarte Fernandes Meyer 2025, Fn. 2). 
Durch die Zusammenfassung hat sich die Anzahl der großen Unternehmen er-
höht und die der kleineren verringert.3 Handelsaktivitäten von Unternehmen, die 
nicht in Deutschland ansässig und daher nicht im URS geführt sind, werden 
nicht berücksichtigt.4 

Mit der TEC-Statistik können Daten für die folgenden vier Unternehmensgrö-
ßenklassen ausgewertet werden: 

• Kleinstunternehmen mit weniger als 10 Arbeitnehmern (AN), 
• Kleine Unternehmen mit mindestens 10, aber weniger als 50 AN, 
• Mittlere Unternehmen mit mindestens 50, aber weniger als 250 AN und 
• Großunternehmen mit 250 und mehr AN. 

 

und mindestens 93 % der Intra-EU-Importe direkt durch Meldungen von Unternehmen er-
fasst (vgl. Eurostat 2018). 

3 Abweichend davon werden energieerzeugende Betriebsteile sowie Einheiten für For-
schung und Entwicklung nicht den statistischen Einheiten zugeordnet (vgl. Redecker/Sem-
mel 2024). Das erhöht die Anzahl der (kleinen) Unternehmen in den Bereichen Energieer-
zeugung und unternehmensnahe Dienstleistungen. 

4 Daher liegen die berichteten Werte für Ein- und Ausfuhren in der TEC-Statistik unter den 
Werten der Warenaußenhandelsstatistik des StBA. 
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Darüber hinaus lassen sich Im- und Exporteure mit Sitz im meldenden Staat der 
Industrie (Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau, Energie- und Wasserversor-
gung), dem Handel und einer Gruppe „übriger Wirtschaftszweige“ zuordnen. 
Dabei ist zu beachten, dass Unternehmen aus den Wirtschaftsabteilungen Er-
ziehung/Bildung, Gesundheits-/Sozialwesen, Kunst/Unterhaltung/Erholung so-
wie Reparaturen und Dienstleistungen für Konsumenten bzw. Haushalte erst 
seit dem Jahr 2021 in der TEC-Statistik enthalten sind. In diesen Wirtschafts-
zweigen sind zwar viele Unternehmen tätig, aber nur wenige im (internationalen) 
Warenhandel aktiv. Infolgedessen verringert sich der Anteil der im (Außen-
)Handel aktiven Unternehmen an allen Unternehmen.  

Schließlich ist noch zu beachten, dass die frühere britische Kolonie Hongkong 
zwar seit 1997 zur Volksrepublik China gehört, aber weiterhin zollrechtlich eine 
eigenständige Sonderverwaltungsregion (SVR) darstellt. In der TEC-Statistik 
und im Folgenden wird Hongkong daher neben China als gesonderte Wirt-
schaftsregion aufgeführt. Schließlich können Unternehmen mit Sitz in Hongkong 
(weiterhin) Waren aus dem chinesischen Festland zollfrei importieren, wenn der 
Warenursprung den Vereinbarungen entspricht.5 Über 98 % der Ausfuhren aus 
Hongkong sind Re-Exporte, insbesondere von zuvor vom chinesischen Fest-
land importierten Produkten (vgl. Herzner 2023).  

2.2 Direktinvestitionsstatistiken der Deutschen Bundesbank 

Die Auswertungen zu Direktinvestitionen basieren auf den sog. „Direktinvestiti-
onsstatistiken“ der Deutsche Bundesbank. Unter Direktinvestitionen werden 
grenzüberschreitende Unternehmensbeteiligungen verstanden, mit denen der 
Investor das Ziel verfolgt, einen maßgeblichen Einfluss auf oder Kontrolle über 
die Führung des Direktinvestitionsobjektes auszuüben. Um dieser strategischen 
Bedeutung der Direktinvestitionen in der Statistik Rechnung zu tragen, zählen 
dazu nur grenzüberschreitende Beteiligungen am Kapital und an den Rücklagen 
von Unternehmen, Zweigniederlassungen und Betriebsstätten, sofern dem Ka-
pitalgeber unmittelbar mindestens 10 % (oder mittelbar und unmittelbar zusam-
men mehr als 50 %) der Kapitalanteile oder Stimmrechte zuzurechnen sind, und 
die Direktinvestitionsobjekte eine Bilanzsumme von (umgerechnet) mehr als 
drei Millionen Euro erreichen (vgl. Deutsche Bundesbank 2026, S. 125 ff.). 

 

5 Unternehmen, die über Niederlassungen an beiden Standorten verfügen, können zollfrei 
Waren aus China nach Hongkong importieren, dort veredeln und neu einpreisen. Auf den 
neuen Preis muss zwar eine Körperschaftssteuer von 16,5 % entrichtet werden, der ent-
sprechende Steuersatz läge aber in China mit rund 25 % höher (vgl. Herzner 2023). 
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Somit werden hauptsächlich Direktinvestitionen von eher größeren Unterneh-
men registriert. Detaillierte Informationen zur Größe und Branchenzugehörigkeit 
der Investoren liegen nicht vor (vgl. Kranzusch et al. 2016). 

Bei der Interpretation der Direktinvestitionsstatistiken der Deutschen Bundes-
bank ist von Untererfassungen der Direktinvestitionen von KMU im Ausland aus-
zugehen, die sich zum einen aus den genannten Meldefreigrenzen ergeben. 
Zum anderen handelt es sich bei KMU häufig um Einzelunternehmen, deren 
Investitionen nicht dem Bereich der Unternehmen, sondern dem der privaten 
Personen zugeordnet werden (vgl. Kranzusch et al. 2016). Gleichwohl erlauben 
die Daten der Deutschen Bundesbank, die Entwicklung der Direktinvestitionen 
von (größeren Unternehmen) bzw. in (größere) Unternehmen in Deutschland, 
China, Hongkong und Taiwan konsistent über einen längeren Beobachtungs-
zeitraum abzubilden. 

3 Entwicklung der Importe aus China, Hongkong und Taiwan 

3.1 Größenstruktur deutscher Importunternehmen 

Im Jahr 2023 importierten knapp 851.000 Unternehmen mit Sitz in Deutschland 
Rohstoffe und Waren. Die wichtigste Herkunftsregion ist weiterhin die EU.6 Le-
diglich gut jedes fünfte Importunternehmen kaufte Waren im Nicht-EU-Raum 
(siehe Tabelle 1 und für die Zeitreihe Tabelle A1 im Anhang). Mehr als die Hälfte 
der Unternehmen, die Waren von außerhalb der EU bezogen, haben direkte 
Kontakte in die Zollregion China. Hinzu kommen 8.000 Unternehmen mit Impor-
ten aus Honkong. Hongkong profitiert offenbar weiterhin von den besonderen 
Zollregelungen und stellt eine wichtige Drehscheibe im Außenhandel mit China 
dar. Direkt aus Taiwan importierten rund 22.000 deutsche Unternehmen. 

Grundsätzlich handelt es sich bei den deutschen Importeuren weit überwiegend 
um KMU (98,4 %). Dies gilt auch für die Importeure aus China, Hongkong oder 
Taiwan. Allerdings liegt hier der KMU-Anteil bei „nur“ 91,4 %. China sowie Hong-
kong und Taiwan sind demnach für Großunternehmen als Bezugsländer von 
besonderem Interesse.  

 

6  Siehe https://www.ifm-bonn.org/statistiken/mittelstand-im-einzelnen/auslandsaktivitaeten. 
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Tabelle 1: Unternehmen aus Deutschland mit Einfuhr von Waren insgesamt 
sowie aus dem Nicht-EU-Raum, darunter China, Hongkong und 
Taiwan, 2014 und 2023 

Importregion1) Unternehmen (mit … Arbeitnehmern)2) 

  insgesamt bis 9  10 bis 49  50 bis 249  250 und mehr 

  Anzahl 2014 

Extra-EU 154.110 90.629 36.613 19.628 7.240 

darunter:      
China ohne HK 70.456 39.863 15.621 10.150 4.822 
Hongkong 16.673 8.743 3.743 2.573 1.614 
Taiwan 20.735 8.447 5.593 4.114 2.581 

Alle Länder der Welt 599.289 454.865 102.188 32.249 9.987 

  Anzahl 2023 

Extra-EU 186.828 108.410 48.044 21.127 9.247 

darunter:      
China ohne HK 97.301 53.427 24.309 12.829 6.736 
Hongkong 8.120 2.642 2.247 1.658 1.573 
Taiwan 22.428 7.951 6.447 4.519 3.511 

Alle Länder der Welt 850.633 608.679 185.678 42.585 13.691 

  Horizontalstruktur 2014 in % 

Extra-EU 100,0 58,8 23,8 12,7 4,7 

darunter:      
China ohne HK 100,0 56,6 22,2 14,4 6,8 
Hongkong 100,0 52,4 22,4 15,4 9,7 
Taiwan 100,0 40,7 27,0 19,8 12,4 

Alle Länder der Welt 100,0 75,9 17,1 5,4 1,7 

  Horizontalstruktur 2023 in % 

Extra-EU 100,0 58,0 25,7 11,3 4,9 

darunter:      
China ohne HK 100,0 54,9 25,0 13,2 6,9 
Hongkong 100,0 32,5 27,7 20,4 19,4 
Taiwan 100,0 35,5 28,7 20,1 15,7 

Alle Länder der Welt 100,0 71,6 21,8 5,0 1,6 
     © IfM Bonn 

1) Das Vereinigte Königreich verließ die EU 2020. Der entsprechende Warenhandel wird ab 2020 dem Nicht-EU-
Gebiet zugeordnet. Nordirland zählt ab 2021 wieder zum EU-Binnenmarkt. 

2) Abgrenzung nur nach Beschäftigtenanzahl möglich. Bis 2017 Rechtliche Einheiten. Ab 2018: Unternehmen 
nach EU-Einheitenverordnung. Ab 2021 um Dienstleistungsunternehmen erweiterter Berichtskreis. 

Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 

Die Anzahl der Unternehmen, die aus China importieren, hat sich zwischen 
2014 und 2023 deutlich erhöht. Dies sollte für sich genommen nicht mit einer 
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steigenden Bedeutung dieser Herkunftsregion gleichgesetzt werden. So hat 
sich, da zeitgleich auch die Gesamtzahl importierender Unternehmen in 
Deutschland gestiegen ist, der Anteil der China-Importeure an allen importieren-
den Unternehmen schließlich kaum verändert. Er fiel von 11,7 % im Jahr 2014 
auf 11,4 % im Jahr 2023. Ein etwas anderes Bild zeigt sich mit Blick auf die 
Importe aus Hongkong und Taiwan. Die Anzahl der Unternehmen mit Einfuhren 
aus Hongkong hat sich mehr als halbiert (2014: 2,7 % aller deutschen Import-
unternehmen, 2023: gut 1,0 %). Demgegenüber ist der Anteil der aus Taiwan 
importierenden Unternehmen an allen importierenden Unternehmen zwischen 
2014 (3,4 %) und 2023 (2,6 %) nur leicht gesunken. Gemessen an der Anzahl 
der Unternehmen ist damit in den letzten Jahren ein Rückgang der Importbezie-
hungen mit Hongkong, aber nicht mit China oder Taiwan festzustellen.  

Die beschriebenen Muster zeigen sich in den einzelnen Unternehmensgrößen-
klassen nicht gleichermaßen, insbesondere ab dem Jahr 2020 (vgl. Abbildung 
1).7 Besonders auffällig ist die teils gegenläufige Entwicklung bei den Kleinstun-
ternehmen, die aus China bzw. Honkong importieren. Am Warenimport aus Tai-
wan partizipieren bis zum Jahr 2021 mehr Unternehmen jeder Größe. Seit 2021 
ist die Anzahl der KMU aber rückläufig, so dass sich bis zum aktuellen Rand die 
Größenstruktur der Importeure deutlich hin zu mehr großen Unternehmen ver-
schoben hat. 

 

7 Zur prozentualen Entwicklung der Importunternehmen siehe Abbildung A1 im Anhang. 
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Abbildung 1: Anzahl der Unternehmen mit Warenimporten aus China, Hong-
kong und Taiwan nach Unternehmensgrößenklassen, 2014 bis 
2023 
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Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 

Größenspezifische Unterschiede in der Importaktivität treten auch deutlich bei 
einem entsprechenden Vergleich der Importeurquote, also des Anteils der 
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importierenden Unternehmen an allen Unternehmen einer Größenklasse, her-
vor (vgl. Abbildung 2). Diese Quote steigt grundsätzlich mit der Größe der Un-
ternehmen, und zwar unabhängig von der Herkunftsregion der Waren. Dies un-
terstreicht die starke importseitige Verflechtung gerade der größeren deutschen 
Unternehmen. Von den Großunternehmen führt fast jedes zweite Unternehmen 
Waren aus China ein. Auch in Bezug auf Einfuhren aus Taiwan übersteigt der 
Aktivitätsgrad der Großunternehmen Deutschlands den der KMU deutlich.  

Abbildung 2: Anteil der importierenden Unternehmen an allen Unternehmen 
einer Größenklasse nach Herkunftsregion, 2023 

© IfM Bonn 26 982503 02
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Quelle: Strukturelle Unternehmensstatistiken, TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnun-
gen. 

3.2 Sektorale Struktur deutscher Importunternehmen 

Zwischen 2014 und 2023 hat sich die sektorale Struktur der deutschen Import-
unternehmen insbesondere vom Handel zu den übrigen Wirtschaftszweigen 
verschoben. So ist der Anteil aller importierenden Unternehmen aus den „übri-
gen Wirtschaftszweigen“ auf über 50 % im Jahr 2023 gestiegen (vgl. Tabelle 2). 
Diese Veränderungen sind zum Teil darauf zurückzuführen, dass Dienstleis-
tungsunternehmen zusätzlich in die TEC-Statistik aufgenommen wurden. Es ist 
aber auch davon auszugehen, dass zwischenzeitlich mehr Unternehmen aus 
dem Bereich „personennahe Dienstleistungen“ Waren direkt importieren, u.a. 
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weil sich dies mittlerweile sehr leicht (über Handelsplattformen) organisieren 
lässt. Derartige Strukturverschiebungen sind im betrachteten Zeitraum nicht im 
Hinblick auf Importe aus EU-Drittstaaten oder den drei chinesischen Zollregio-
nen zu beobachten. Hier sind weiterhin die meisten Importeure im Handel an-
gesiedelt. Zugleich importieren relativ gesehen weitaus mehr Industrieunterneh-
men direkt Waren aus den drei Zollregionen als aus dem EU-Raum.  

Tabelle 2: Unternehmen1) mit Wareneinfuhren nach Deutschland weltweit und 
aus EU-Drittstaaten, darunter China, Hongkong und Taiwan, nach 
Sektorzugehörigkeit der Importeure, 2014 bis 2023 

Sektoren China 
(ohne HK) 

Hongkong Taiwan Extra-EU2) Alle Länder  

 Anzahl 2014 

Industrie 20.295 4.670 7.942 44.025 103.740 

Handel 32.867 8.579 8.785 68.229 255.401 

Übrige Wirtschaftszweige   17.294 3.424 4.008 41.856 240.148 

Alle Sektoren 70.456 16.673 20.735 154.110 599.289 

 Anzahl 2023 

Industrie 24.980 2.731 8.348 45.744 117.924 

Handel 44.741 3.887 9.647 81.924 275.208 

Übrige Wirtschaftszweige   27.580 1.502 4.433 59.160 457.501 

Alle Sektoren 97.301 8.120 22.428 186.828 850.633 

 Vertikalstruktur 2014 in % 

Industrie 28,8 28,0 38,3 28,6 17,3 

Handel 46,6 51,5 42,4 44,3 42,6 

Übrige Wirtschaftszweige   24,5 20,5 19,3 27,2 40,1 

Alle Sektoren 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

 Vertikalstruktur 2023 in % 

Industrie 25,7 33,6 37,2 24,5 13,9 

Handel 46,0 47,9 43,0 43,8 32,4 

Übrige Wirtschaftszweige   28,3 18,5 19,8 31,7 53,8 

Alle Sektoren 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

     © IfM Bonn 
1) Bis 2017: Rechtliche Einheiten. Ab 2018: Unternehmen nach EU-Einheitenverordnung. Ab 2021 um Dienstleis-

tungswirtschaftszweige erweiterter Berichtskreis. 
2) Das Vereinigte Königreich verließ die EU 2020. Der entsprechende Warenhandel wird ab 2020 dem Nicht-EU-

Gebiet zugeordnet. Nordirland zählt ab 2021 wieder zum EU-Binnenmarkt. 

Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 
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3.3 Einfuhrwerte deutscher Importunternehmen 

Die (nominalen) Einfuhrwerte deutscher Importunternehmen sind zwischen 
2014 und 2023 um rund 50 % auf insgesamt ca. 1.157 Milliarden Euro gestiegen 
(vgl. Tabelle 3 sowie die Zeitreihe in Tabelle A2 im Anhang).8 In gleichem Maß 
erhöhten sich die Importe aus EU-Drittstaaten, sodass der auf diesen Raum 
entfallende Anteil an allen Importen 2023 unverändert bei gut einem Drittel lag. 
Der auf China entfallende Anteil der Importe erhöhte sich geringfügig - von 
6,7 % (2014) auf 7,2 % (2023). 

Die Zunahme der aus China importierten Warenwerte (+ 30 Milliarden Euro) 
geht nahezu ausschließlich auf Zuwächse bei den Großunternehmen zurück 
(vgl. Abbildung 3). Damit entfallen im Jahr 2023 gut zwei Drittel des Einfuhrwer-
tes aus China auf große Unternehmen. Im Jahr 2014 war es noch die Hälfte.9 
Der Anteilswert der von KMU aus China importierten Waren ist im Beobach-
tungszeitraum dagegen nur marginal gestiegen, der der Kleinstunternehmen hat 
sich nahezu halbiert. Da gleichzeitig die Anzahl der aus China importierenden 
KMU gestiegen ist (vgl. Tabelle 1), ist der durchschnittliche Warenwert der Im-
porte je Unternehmen gesunken. Dieser Befund verdeckt eine gegenläufige Ent-
wicklung bei Großunternehmen und KMU. Während der durchschnittliche im-
portierte Warenwert bei den KMU gesunken ist, stieg er bei Großunternehmen 
um fast 50 % (auf 8,2 Millionen Euro). All dies belegt die gestiegene Bedeutung 
Chinas als direkter Handelspartner deutscher Großunternehmen. 

Eine vergleichbare Entwicklung zeigt sich bei den Einfuhren aus Taiwan. Der 
mittlere Einfuhrwert stieg hier bei Großunternehmen um knapp 150 %. Anders 
stellt sich die Situation bei Importen aus Hongkong dar. Hier entfallen auch am 
aktuellen Rand mehr als 60 % des Warenwertes der Einfuhren auf KMU.10 Und 
der mittlere Einfuhrwert der Unternehmen stieg bis 2023 in allen 

 

8 Im gleichen Zeitraum ist das BIP (nominal) in Deutschland um 41,4 % gestiegen. In wel-
chem Umfang die Entwicklung des Importvolumens auf Preis- und Mengeneffekte zurück-
zuführen ist, bleibt offen. Zur Diskussion siehe bspw. Matthes (2025b) oder auch Destatis 
(2026b). 

9 Der auffällig hohe Wert der von deutschen Großunternehmen aus China importierten Wa-
ren im Jahr 2022 beruht auf einem Coronapandemie bedingten Sondereffekt bei der Wa-
rengruppe „Sonstige organische Grundstoffe und Chemikalien“. So erhöhte sich der Ein-
fuhrwert dieser chinesischen Waren im Jahr 2022, also noch während der Corona-Pande-
mie, vorübergehend um rund 750 Prozent (vgl. Matthes 2023, S. 5). 

10 Der hohe Importwert von Großunternehmen aus Hongkong im Jahr 2020 ist darauf zurück-
zuführen, dass sich die Wirtschaft dieser Region schneller als andere Volkswirtschaften 
von den Auswirkungen der Corona-Pandemie erholte (vgl. Hilpert/Stanzel 2020).  
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Unternehmensgrößenklassen, am stärksten bei Kleistunternehmen (+53 %), 
am geringsten bei Großunternehmen (+9 %). 

Tabelle 3: Nominale Einfuhrwerte der Unternehmen aus Deutschland mit Ein-
fuhr von Waren insgesamt sowie aus dem Nicht-EU-Raum, darun-
ter China, Hongkong und Taiwan, 2014 und 2023 (Millionen Euro) 

Importregion Unternehmen (mit … Arbeitnehmern) 

  insgesamt bis 9  10 bis 49  50 bis 249  250 und mehr 

  2014 

Extra-EU 269.741 25.640 28.911 52.139 163.052 

darunter:      
China ohne HK 52.319 5.370 8.052 12.124 26.773 
Hongkong 1.191 255 278 314 343 
Taiwan 4.998 529 1.084 1.337 2.048 

Alle Länder der Welt 778.651 76.434 87.010 159.336 455.871 

  2023 

Extra-EU 403.798 18.432 28.614 53.871 302.881 

darunter:      
China ohne HK 83.144 4.826 9.222 13.928 55.168 
Hongkong 974 118 208 283 365 
Taiwan 10.248 376 1.026 2.081 6.765 

Alle Länder der Welt 1.157.993 65.765 96.802 171.573 823.854 

  Horizontalstruktur 2014 in % 

Extra-EU 100,0 9,5 10,7 19,3 60,4 

darunter:      
China ohne HK 100,0 10,3 15,4 23,2 51,2 
Hongkong 100,0 21,4 23,4 26,4 28,8 
Taiwan 100,0 10,6 21,7 26,8 41,0 

Alle Länder der Welt 100,0 9,8 11,2 20,5 58,5 

  Horizontalstruktur 2023 in % 

Extra-EU 100,0 4,6 7,1 13,3 75,0 

darunter:      
China ohne HK 100,0 5,8 11,1 16,8 66,4 
Hongkong 100,0 12,1 21,3 29,1 37,4 
Taiwan 100,0 3,7 10,0 20,3 66,0 

Alle Länder der Welt 100,0 5,7 8,4 14,8 71,1 
     © IfM Bonn 

1) Bis 2017: Rechtliche Einheiten. Ab 2018: Unternehmen nach EU-Einheitenverordnung. Ab 2021 um Dienstleis-
tungswirtschaftszweige erweiterter Berichtskreis. 

2) Das Vereinigte Königreich verließ die EU 2020. Der entsprechende Warenhandel wird ab 2020 dem Nicht-EU-
Gebiet zugeordnet. Nordirland zählt ab 2021 wieder zum EU-Binnenmarkt. 

Quelle:  TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 
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Abbildung 3: Entwicklung (nominaler) Einfuhrwerte nach Unternehmensgrö-
ßenklassen und Herkunftsregion der Importe, 2014 bis 2023 
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Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 

3.4 Einfuhrwerte nach Sektor der Importunternehmen 

Zwischen 2014 und 2023 hat sich die sektorale Verteilung der (nominalen) Ein-
fuhrwerte deutscher Unternehmen insgesamt betrachtet kaum verändert. Dies 
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gilt jedoch nicht für alle Herkunftsregionen deutscher Importwaren zu (vgl. Ta-
belle 4). Insbesondere mit Blick auf China und Taiwan zeigt sich, dass der Wert 
der Einfuhren der deutschen Industrie stärker als in den anderen Wirtschafts-
sektoren gestiegen ist. Im Hinblick auf die Einfuhrwerte der aus Hongkong im-
portierten Waren lassen sich hingegen keine deutlichen sektoralen Veränderun-
gen beobachten. Der allgemeine Rückgang der Warenimporte aus Hongkong 
hat somit keinen klaren Strukturwandel der Importeure zur Folge: Sie gehören 
weiterhin überwiegend zum Handel, die beim Einkauf die (steuerlichen) Vorteile 
Honkongs im Vergleich zur Zollregion China nutzen. 

Tabelle 4: Einfuhren nach Deutschland insgesamt und aus EU-Drittstaaten, 
dar. China, Hongkong und Taiwan 2014 bis 20231), nach Sektoren 
der Importeure in Deutschland 

Sektoren Einfuhr in Millionen Euro 

 China 
(ohne HK) 

Hongkong Taiwan Extra-EU2) Alle Länder 
der Welt 

 2014 

Industrie 15.519 450 1.972 147.145 430.202 
Handel 32.209 657 2.603 100.371 291.372 
Übrige Wirtschaftszweige   4.591 84 423 22.225 57.078 

Alle Sektoren 52.319 1.191 4.998 269.741 778.651 

 2023 

Industrie 38.023 348 4.813 247.131 625.649 
Handel 40.904 548 4.613 131.624 438.814 
Übrige Wirtschaftszweige   4.217 79 822 25.043 93.530 

Alle Sektoren 83.144 974 10.248 403.798 1.157.993 
 Sektorale Verteilung 2014 in % 

Industrie 29,7 37,8 39,5 54,6 55,2 
Handel 61,6 55,1 52,1 37,2 37,4 
Übrige Wirtschaftszweige   8,8 7,0 8,5 8,2 7,3 

Alle Sektoren 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
 Sektorale Verteilung 2023 in % 

Industrie 45,7 35,7 47,0 61,2 54,0 
Handel 49,2 56,3 45,0 32,6 37,9 
Übrige Wirtschaftszweige   5,1 8,1 8,0 6,2 8,1 

Alle Sektoren 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

     © IfM Bonn 
1) Bis 2017: Rechtliche Einheiten. Ab 2018: Unternehmen nach EU-Einheitenverordnung. Ab 2021 um Dienstleis-

tungswirtschaftszweige erweiterter Berichtskreis. 
2) Das Vereinigte Königreich verließ die EU 2020. Der entsprechende Warenhandel wird ab 2020 dem Nicht-EU-

Gebiet zugeordnet. Nordirland zählt ab 2021 wieder zum EU-Binnenmarkt. 

Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 
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4 Entwicklung der Exporte nach China, Hongkong und Taiwan 

4.1 Größenstruktur deutscher Exportunternehmen 

Im Jahr 2023 haben insgesamt ca. 267.000 deutsche Unternehmen Waren ex-
portiert. Etwas mehr als 40 % aller Exportunternehmen haben ihre Waren au-
ßerhalb der EU abgesetzt (vgl. Tabelle 5 sowie die Zeitreihe in Tabelle A1 im 
Anhang). Im direkten Vergleich zu Hongkong und Taiwan sticht China hinsicht-
lich seiner Bedeutung als Absatzmarkt für in Deutschland ansässige Unterneh-
men hervor. So setzten gut doppelt so viele deutsche Unternehmen ihre Waren 
in China als in den beiden anderen Regionen ab. Insgesamt exportierte im Jahr 
2023 – ähnlich wie im Jahr 2014 – gut jedes fünfte Unternehmen, das Waren 
außerhalb der EU absetzte, direkt nach China. Anders als die Anzahl der Im-
portunternehmen ist die der Exportunternehmen im Beobachtungszeitraum 
nicht gestiegen, sondern insgesamt um 5,3 % gesunken. 
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Tabelle 5: Unternehmen aus Deutschland mit Ausfuhr von Waren weltweit so-
wie in den Nicht-EU-Raum, darunter China, Hongkong und Taiwan 
2014 und 2023 

Exportregion1) Unternehmen (mit … Arbeitnehmern)2) 

  insgesamt bis 9  10 bis 49  50 bis 249  250 und mehr 

  Anzahl 2014 

Extra-EU 124.963 69.546 32.563 17.245 5.609 

darunter:      

China ohne HK 23.531 6.167 7.043 6.951 3.370 

Hongkong 11.563 3.561 3.084 3.052 1.866 

Taiwan 9.654 2.101 2.671 2.949 1.933 

Alle Länder der Welt 281.826 192.666 59.133 23.218 6.809 

  Anzahl 2023 

Extra-EU 115.791 59.455 33.304 16.272 6.760 

darunter:      

China ohne HK 22.499 5.974 6.594 6.218 3.713 

Hongkong 9.113 2.697 2.370 2.180 1.866 

Taiwan 9.086 1.728 2.413 2.712 2.233 

Alle Länder der Welt 266.692 171.097 64.710 22.611 8.274 

  Unternehmensgrößenstruktur 2014 in % 

Extra-EU 100,0 58,8 23,8 12,7 4,7 

darunter:      

China ohne HK 100,0 56,6 22,2 14,4 6,8 

Hongkong 100,0 52,4 22,4 15,4 9,7 

Taiwan 100,0 40,7 27,0 19,8 12,4 

Alle Länder der Welt 100,0 75,9 17,1 5,4 1,7 

  Unternehmensgrößenstruktur 2023 in % 

Extra-EU 100,0 51,3 28,8 14,1 5,8 

darunter:      

China ohne HK 100,0 26,6 29,3 27,6 16,5 

Hongkong 100,0 29,6 26,0 23,9 20,5 

Taiwan 100,0 19,0 26,6 29,8 24,6 

Alle Länder der Welt 100,0 64,2 24,3 8,5 3,1 

     © IfM Bonn 
1) Das Vereinigte Königreich verließ die EU 2020. Der entsprechende Warenhandel wird ab 2020 dem Nicht-EU-

Gebiet zugeordnet. Nordirland zählt ab 2021 wieder zum EU-Binnenmarkt. 
2) KMU in der TEC-Statistik: Abgrenzung nur nach Beschäftigtenanzahl möglich. Bis 2017 Rechtliche Einheiten. 

Ab 2018: Unternehmen nach EU-Einheitenverordnung. 

Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 
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Bei den in Deutschland ansässigen Exporteuren handelt es sich weit überwie-
gend um KMU (94,2 %). Dies gilt grundsätzlich zwar auch für die Exporteure 
nach China, Hongkong oder Taiwan. Allerdings bestehen insofern unterneh-
mensgrößenspezifische Unterschiede, als deutlich weniger Kleinst- und deutlich 
mehr Großunternehmen in diese drei Regionen exportieren. Entsprechend wa-
ren zuletzt noch je nach Region zwischen 75,4 % (Taiwan) und 83,5 % (China) 
der Exportunternehmen den KMU zuzuordnen.  

Konkret hat sich zwischen 2014 und 2023 der Anteil der Kleinstunternehmen an 
allen Exporteuren, die in die betrachteten ostasiatischen Zollregionen exportie-
ren, jeweils halbiert, der der Großunternehmen jedoch (mindestens) verdoppelt 
hat (vgl. Abbildung 4).11 Eine solche Veränderung der Größenstruktur der deut-
schen Exporteure ist jedoch nicht auf diese Regionen beschränkt. Vielmehr ist 
generell festzustellen, dass im betrachteten Zeitraum insgesamt die Anzahl der 
exportierenden KMU, insbesondere die der Kleinst- und mittleren Unternehmen, 
gesunken und die der exportierenden Großunternehmen gestiegen ist. 

 

11 Zur prozentualen Entwicklung der Exportunternehmen siehe Abbildung A2 im Anhang. 
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Abbildung 4: Anzahl der Unternehmen mit Warenexporten nach China, Hong-
kong und Taiwan nach Unternehmensgrößenklassen, 2014 bis 
2023 
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Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 

Die Exporteurquote, also der Anteil der exportierenden an allen Unternehmen 
einer Unternehmensgrößenklasse, steigt wie die Importeurquote mit zuneh-
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mender Unternehmensgröße (vgl. Abbildung 5). Dies gilt für alle Zielregionen 
gleichermaßen. Die Zielregion EU-Raum ist gemessen an der Exporteurquote 
für Kleinst- und kleine Unternehmen erheblich bedeutsamer als die Zielregion 
der Nicht-EU-Staaten. In diesen Unternehmensgrößenklassen exportiert nur 
eine absolute Minderheit in die ostasiatischen Zollregionen.  

Abbildung 5: Anteil der exportierenden Unternehmen in den einzelnen Unter-
nehmensgrößenklassen nach Zielregionen, 2023 
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Quelle: Strukturelle Unternehmensstatistiken, TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnun-
gen. 

4.2 Sektorale Struktur deutscher Exportunternehmen 

Die sektorale Struktur deutscher Exportunternehmen hat sich zwischen 2014 
und 2023 nur minimal verändert, d.h. der Rückgang der Anzahl deutscher Ex-
portunternehmen trifft alle Wirtschaftsbereiche gleichermaßen (vgl. Tabelle 6). 
Lediglich die Exportunternehmen aus den „übrigen Wirtschaftszweigen“ haben 
geringfügig zugenommen (+3,5 %). Dies dürfte auch methodische Gründe – die 
Erweiterung der TEC-Statistik um zusätzliche Dienstleistungsbereiche – haben.  
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Tabelle 6: Unternehmen1) mit Warenausfuhren weltweit und in EU-Drittstaa-
ten, darunter China, Hongkong und Taiwan, nach Sektorzugehörig-
keit der Exporteure, 2014 bis 2023 

Sektoren1) China 
(ohne HK) 

Hongkong Taiwan Extra-EU2) Alle Län-
der  

 Anzahl 2014 

Industrie 14.123 5.970 5.950 44.340 76.321 
Handel 6.680 4.269 2.827 58.086 126.018 
Übrige Wirtschaftszweige   2.728 1.324 877 22.537 79.487 

Alle Sektoren 23.531 11.563 9.654 124.963 281.826 

 Anzahl 2023 

Industrie 12.577 4.399 5.452 40.374 67.576 
Handel 7.162 3.672 2.790 52.975 116.814 
Übrige Wirtschaftszweige   2.760 1.042 844 22.442 82.302 

Alle Sektoren 22.499 9.113 9.086 115.791 266.692 

 Sektorale Verteilung 2014 in % 

Industrie 60,0 51,6 61,6 35,5 27,1 
Handel 28,4 36,9 29,3 46,5 44,7 
Übrige Wirtschaftszweige   11,6 11,5 9,1 18,0 28,2 

Alle Sektoren 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

 Sektorale Verteilung 2023 in % 

Industrie 55,9 48,3 60,0 34,9 25,3 
Handel 31,8 40,3 30,7 45,8 43,8 
Übrige Wirtschaftszweige   12,3 11,4 9,3 19,4 30,9 

Alle Sektoren 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
     © IfM Bonn 

1) Bis 2017 Rechtliche Einheiten. Ab 2018: Unternehmen nach EU-Einheitenverordnung. Ab 2021 um Dienstleis-
tungswirtschaftszweige erweiterter Berichtskreis. 

2) Das Vereinigte Königreich verließ die EU 2020. Der entsprechende Warenhandel wird ab 2020 dem Nicht-EU-
Gebiet zugeordnet. Nordirland zählt ab 2021 wieder zum EU-Binnenmarkt. 

Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 

Zwar hat sich auch die sektorale Struktur der Exporteure nach Ostasien kaum 
verändert. Gleichwohl: Mehr Industrie- als Handelsunternehmen setzen Waren 
in China, Hongkong und Taiwan ab, während es in anderen Regionen umge-
kehrt ist. Dessen ungeachtet kommt den Handelsunternehmen für den Export 
nach Hongkong eine größere Bedeutung zu als für den Export nach China oder 
Taiwan. Dies ist Ausdruck der besonderen Rolle Hongkongs als Drehscheibe 
für den Außenhandel deutscher Handelsunternehmen (mit China). 
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4.3 Ausfuhrwerte deutscher Exportunternehmen 

Zwischen 2014 und 2023 ist der (nominale) Wert der von deutschen Unterneh-
men exportierten Waren um 37 % auf 1.375 Milliarden Euro gestiegen. Im Ver-
gleich dazu hat der Wert der von deutschen Unternehmen nach China ausge-
führten Waren schwächer (+29 %) und der der Exporte nach Taiwan stärker 
zugenommen (+45 %). Der Wert der Warenausfuhr nach Hongkong hat sich 
hingegen kaum verändert (vgl. Tabelle 7 und die Zeitreihe in Tabelle A2 im An-
hang). In Relation zur Entwicklung des BIP in Deutschland (+ 41,4 %) zeigt sich 
daher nur für Taiwan ein stärkerer Zuwachs der Exporte. 

Obwohl die weit überwiegende Mehrheit der deutschen Exportunternehmen zu 
den KMU gehören (96,9 %), entfällt lediglich ein Fünftel des gesamten Ausfuhr-
wertes auf sie. Entsprechend mehr tragen die Großunternehmen zum Ausfuhr-
wert bei. Die kontinuierlichen Wertsteigerungen der nach China, Hongkong und 
Taiwan exportierten Waren im Beobachtungszeitraum gehen ausschließlich auf 
Exporte der Großunternehmen zurück (vgl. Abbildung 6). Die starken Wertzu-
wächse, die die Großunternehmen bei den Exporten nach Taiwan erzielen 
konnten, deuten auf eine zunehmende Erschließung Taiwans als Absatzmarkt 
hin. Das Exportvolumen der KMU ist hingegen ungeachtet der betrachteten Re-
gionen und in allen drei Unternehmensgrößenklassen gesunken.  
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Tabelle 7: Nominale Ausfuhrwerte der Unternehmen aus Deutschland mit 
Ausfuhr von Waren weltweit sowie in den Nicht-EU-Raum, darunter 
China, Hongkong und Taiwan, 2014 und 2023 (Millionen Euro) 

Exportregion1) Unternehmen (mit … Arbeitnehmern)2) 
  insgesamt Bis 9  10 bis 49  50 bis 249  250 und mehr 

  2014 
Extra-EU 446.821 21.880 24.989 57.955 341.997 

darunter:      
China ohne HK 72.721 1.593 2.378 7.112 61.638 
Hongkong 5.482 559 567 1.117 3.239 
Taiwan 6.580 170 249 655 5.506 

Alle Länder der Welt 1.006.966 63.965 73.164 167.308 702.528 
  2023 

Extra-EU 660.763 17.651 25.359 59.757 557.996 

darunter:      
China ohne HK 94.157 1.533 1.825 6.278 84.522 
Hongkong 5.836 469 479 698 4.191 
Taiwan 9.514 124 195 603 8.593 

Alle Länder der Welt 1.375.272 45.455 73.157 158.446 1.098.214 

  Unternehmensgrößenstruktur 2014 in % 
Extra-EU 100,0 4,9 5,6 13,0 76,5 

darunter:      
China ohne HK 100,0 2,2 3,3 9,8 84,8 
Hongkong 100,0 10,2 10,3 20,4 59,1 
Taiwan 100,0 2,6 3,8 9,9 83,7 

Alle Länder der Welt 100,0 6,4 7,3 16,6 69,8 

  Unternehmensgrößenstruktur 2023 in % 

Extra-EU 100,0 2,7 3,8 9,0 84,4 

darunter:      
China ohne HK 100,0 1,6 1,9 6,7 89,8 
Hongkong 100,0 8,0 8,2 12,0 71,8 
Taiwan 100,0 1,3 2,0 6,3 90,3 

Alle Länder der Welt 100,0 3,3 5,3 11,5 79,9 
     © IfM Bonn 

1) Das Vereinigte Königreich verließ die EU 2020. Der entsprechende Warenhandel wird ab 2020 dem Nicht-EU-
Gebiet zugeordnet. Nordirland zählt ab 2021 wieder zum EU-Binnenmarkt. 

2) Bis 2017 Rechtliche Einheiten. Ab 2018: Unternehmen nach EU-Einheitenverordnung. Ab 2021 um Dienstleis-
tungswirtschaftszweige erweiterter Berichtskreis. 

Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 
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Abbildung 6: Entwicklung (nominaler) Ausfuhrwerte nach Unternehmensgrö-
ßenklassen und Zielregion der Exporte, 2014 bis 2023 
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Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 

4.4 Ausfuhrwerte nach Sektor der Exportunternehmen  

Vier Fünftel des Ausfuhrwertes deutscher Unternehmen entfielen sowohl 2014 
als auch 2023 auf die Industrie (vgl. Tabelle 8). Die Ausfuhren nahmen im 
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betrachteten Zeitraum ausschließlich bei Unternehmen der Industrie und des 
Handels zu. Dies gilt auch für die Regionen China, Hongkong und Taiwan. Je-
doch nimmt der Handel bei der Warenausfuhr nach Hongkong eine besondere 
Stellung ein. Damit zeigt sich auch mit Blick auf den Warenwert, dass Hongkong 
trotz der staatlichen Zugehörigkeit zu China seine Rolle als Handelszentrum be-
wahren konnte. 

Tabelle 8: (Nominale) Werte der von deutschen Unternehmen insgesamt, in 
EU-Drittstaaten sowie nach China, Hongkong und Taiwan ausge-
führten Waren, nach Sektorzugehörigkeit der Exporteure, 2014 und 
2023 

Sektoren Ausfuhr in Millionen Euro 

 China (ohne 
HK) 

Hongkong Taiwan Extra-EU2) Alle Länder 
der Welt 

 2014 

Industrie 67.449 3.865 6.050 377.449 789.300 

Handel 3.426 1.172 378 52.803 167.332 

Übrige Wirtschaftszweige   1.846 445 152 16.569 50.333 

Alle Sektoren 72.721 5.482 6.580 446.821 1.006.966 

 2023 

Industrie 89.227 4.494 8.701 577.737 1.110.498 

Handel 3.473 1.110 575 64.513 224.606 

Übrige Wirtschaftszweige   1.458 232 237 18.513 40.168 

Alle Sektoren 94.157 5.836 9.514 660.763 1.375.272 

 Sektorale Verteilung 2014 in % 
Industrie 92,7 70,5 91,9 84,5 78,4 
Handel 4,7 21,4 5,7 11,8 16,6 
Übrige Wirtschaftszweige   2,5 8,1 2,3 3,7 5,0 
Alle Sektoren 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

 Sektorale Verteilung 2023 in % 
Industrie 94,8 77,0 91,5 87,4 80,7 
Handel 3,7 19,0 6,0 9,8 16,3 
Übrige Wirtschaftszweige   1,5 4,0 2,5 2,8 2,9 
Alle Sektoren 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

     © IfM Bonn 

1) Bis 2017: Rechtliche Einheiten. Ab 2018: Unternehmen nach EU-Einheitenverordnung. Ab 2021 um Dienstleis-
tungswirtschaftszweige erweiterter Berichtskreis. 

2) Das Vereinigte Königreich verließ die EU 2020. Der entsprechende Warenhandel wird ab 2020 dem Nicht-EU-
Gebiet zugeordnet. Nordirland zählt ab 2021 wieder zum EU-Binnenmarkt. 

Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 
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Mit Blick auf China und Hongkong ist zu beobachten, dass der Anteilswert der 
Exporte von Industrieunternehmen an allen Exporten gestiegen ist. So entfällt 
im Jahr 2023 fast der gesamte Wert der nach China exportierten Waren auf die 
Industrie. Im Gegensatz dazu, ist die Verteilung des Ausfuhrwertes nach Taiwan 
auf die einzelnen Wirtschaftssektoren stabil geblieben. Diese Region scheint 
daher für Unternehmen aus allen Wirtschaftszweigen zwischen 2014 und 2023 
als Absatzmarkt an Attraktivität zu gewonnen zu haben. 

5 Direktinvestitionen von und in Unternehmen mit Sitz in Deutschland  

Seit 2014 hat sich die Anzahl deutscher Direktinvestitionen in China, Hongkong 
und Taiwan kontinuierlich erhöht, was für eine Vertiefung der Außenhandelsbe-
ziehung spricht (vgl. Tabelle 9). Am stärksten haben deutsche Direktinvestitio-
nen in Taiwan (+64,9 %) zugenommen, gefolgt von China (+30,4 %) und Hong-
kong (+6,4 %). Dieser Zuwachs an Direktinvestitionen fällt in eine Phase, in der 
in Deutschland die Anzahl exportierender Unternehmen gesunken und die An-
zahl importierender Unternehmen gestiegen ist. Inwieweit durch deutsche Di-
rektinvestitionen in den drei betrachteten Zollregionen Exporte durch eine Pro-
duktion vor Ort abgelöst oder Zugänge zu neuen Märkten oder zu günstigeren 
Ressourcen geschaffen wurden, lässt sich anhand der vorliegenden Daten nicht 
ermitteln. Gleichwohl sind dazu passende Muster zwischen den regionalen 
Wachstumsraten deutscher Direktinvestitionen und der Entwicklung der regio-
nalen Im- bzw. Exportaktivitäten deutscher Unternehmen nicht zu übersehen. 

Zwar kommt Hongkong gemessen an der Anzahl deutscher Direktinvestitionen 
immer noch eine größere Bedeutung zu als Taiwan, gleichwohl hat Taiwan im 
betrachteten Zeitraum erheblich an Bedeutung für deutsche Direktinvestitionen 
gewonnen. Die meisten Direktinvestitionen deutscher Unternehmen entfallen je-
doch weiterhin auf China, wenngleich die Anzahl der deutschen Direktinvestiti-
onen zwischen 2022 und 2023 leicht gesunken ist. Ob dies allein der schwachen 
Konjunkturentwicklung in Deutschland geschuldet ist oder der „Beginn einer Ab-
kehr von China“ darstellt, bleibt abzuwarten. 

Die Anzahl der deutschen Unternehmen, an denen sich Unternehmen aus 
China, Hongkong oder Taiwan über Direktinvestitionen beteiligt haben, ist deut-
lich geringer als die Anzahl deutscher Direktinvestitionen in den drei Regionen 
(vgl. Tabelle 10). So wurden in Deutschland im Jahr 2023 nur 217 dieser Betei-
ligungen aus China, 87 aus Hongkong und 46 aus Taiwan gezählt. Allerdings 
hat die Anzahl und damit Bedeutung dieser Investitionsfälle seit 2014 nahezu 
kontinuierlich zugenommen. Dies deutet auf eine weitere Intensivierung der 
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Außenhandelsbeziehungen und eine zunehmende internationale Verflechtung 
chinesischer Unternehmen mit Deutschland hin.  

Tabelle 9: Anzahl der Unternehmen mit unmittelbarer und mittelbarer Direk-
tinvestition deutscher Unternehmen in China, Hongkong und Tai-
wan, 2014 bis 2023 

Jahr 

Direktinvestitionen deutscher Unternehmen in Unternehmen in … 
China 

(ohne HK) Honkong Taiwan China 
(ohne HK) Honkong Taiwan 

Anzahl Prozentuale Veränderung 
im Vergleich zu 2014 (Basisjahr) 

2014 1.985 435 114    
2015 2.096 443 121 5,6 1,8 6,1 
2016 2.168 451 125 9,2 3,7 9,6 
2017 2.253 454 135 13,5 4,4 18,4 
2018 2.321 472 147 16,9 8,5 28,9 
2019 2.406 465 158 21,2 6,9 38,6 
2020 2.447 458 166 23,3 5,3 45,6 
2021 2.477 457 176 24,8 5,1 54,4 
2022 2.610 473 190 31,5 8,7 66,7 
2023 2.589 463 188 30,4 6,4 64,9 

      © IfM Bonn 

Quelle: Direktinvestitionsstatistik (Deutsche Bundesbank, 30.4.2025), eigene Berechnungen. 

Tabelle 10: Anzahl der Unternehmen in Deutschland mit unmittelbaren und 
mittelbaren Direktinvestitionen aus China, Hongkong und Tai-
wan, 2014 bis 2023 

Jahr 

Direktinvestitionen von Unternehmen aus … in deutsche Unternehmen 
China 

(ohne HK) Honkong Taiwan China 
(ohne HK) Honkong Taiwan 

Anzahl Prozentuale Veränderung 
im Vergleich zu 2014 (Basisjahr) 

2014 85 44 23    
2015 110 62 39 29,4 40,9 69,6 
2016 152 68 39 78,8 54,5 69,6 
2017 164 76 42 92,9 72,7 82,6 
2018 169 76 43 98,8 72,7 87,0 
2019 190 89 45 123,5 102,3 95,7 
2020 215 83 47 152,9 88,6 104,3 
2021 218 86 48 156,5 95,5 108,7 
2022 222 91 47 161,2 106,8 104,3 
2023 217 87 46 155,3 97,7 100,0 

      © IfM Bonn 

Quelle: Direktinvestitionsstatistik (Deutsche Bundesbank, 30.4.2025), eigene Berechnungen. 
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6 Fazit 

Die deutsche Wirtschaft hat zwischen 2014 und 2023 ihre Außenhandelsbezie-
hungen mit China und Taiwan intensiviert. So haben die (direkten) Importe deut-
scher Unternehmen sowohl in Bezug auf die Anzahl der Importeure als auch 
den Wert der eingeführten Waren tendenziell zugenommen. Sichtbare Rück-
gänge der Einfuhren aus dem Zollgebiet Hongkong wurden durch steigende Im-
porte aus China kompensiert. Taiwan konnte seine Stellung als Beschaffungs-
markt für deutsche Unternehmen behaupten, weil insbesondere die Warenein-
fuhr der deutschen Großunternehmen aus dieser Region deutlich gestiegen ist. 
Überhaupt wird die Größenstruktur der deutschen Unternehmen, die Waren aus 
den drei betrachteten ostasiatischen Regionen importieren, immer stärker durch 
Großunternehmen geprägt, die die Internationalisierung ihrer Handelsbeziehun-
gen vorantreiben. Ihr Engagement bestimmt das wertmäßige Volumen des Wa-
renhandels weitaus stärker als das der KMU. Dies ist auch für den Warenexport 
in Richtung China und Taiwan zu beobachten. 

Eine weitere Intensivierung der Außenhandelsbeziehungen deutscher Unter-
nehmen zeigt sich auch bei den Direktinvestitionen. So ist nicht nur die Anzahl 
der deutschen Unternehmen, die sich auf diese Weise an Unternehmen in 
China, Hongkong und Taiwan beteiligen, gestiegen, sondern auch die Direktin-
vestitionen aus diesen drei Regionen in Deutschland haben zugenommen.  

Gerade mit Blick auf die Außenhandelsbeziehungen der in Deutschland ansäs-
sigen Großunternehmen ist bis 2023 folglich keine Abkehr von China zu be-
obachten. Angesichts der nach Angaben des Statistischen Bundesamtes 
(2026a) in den Jahren 2024 und 2025 weiter anhaltenden (wertmäßigen) Zu-
nahme der Importe aus China ist in diesen beiden Jahren ebenfalls von keiner 
signifikanten „Trendumkehr“ auszugehen. Vielmehr kann für Taiwan bis zum 
Jahr 2023 eine Intensivierung sowohl der Ein- und Ausfuhren wie auch der Di-
rektinvestitionen beobachtet werden. Diese Entwicklung kann theoretisch auf 
Strategien der Unternehmen zur Verminderung von politischen und wirtschaftli-
chen Risiken (wie z.B. eine Diversifizierung der Lieferantenstruktur) hinweisen. 
Welche (ökonomischen) Motive sich konkret hinter diesen Veränderungen der 
Außenhandelsbeziehungen deutscher Unternehmen verbergen, lässt sich je-
doch anhand der vorliegenden Daten nicht weiter untersuchen. An dieser Stelle 
besteht also weiterer Forschungsbedarf, um die Diskussionen über Importab-
hängigkeiten auf eine breitere Grundlage, die die unternehmerische Perspektive 
stärker einbezieht, stellen zu können.  
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Anhang 

Tabelle A1: Unternehmen in Deutschland mit Warenein- und -ausfuhr nach 
Herkunfts- und Zielregionen weltweit und EU-Drittstaaten, dar.: 
China ohne Hongkong, Hongkong und Taiwan, 2014 bis 2023, An-
zahl 

Jahr Unternehmen1) mit Einfuhr2) von Waren aus… 

 
China ohne 
Hongkong 

Hongkong Taiwan EU-Drittstaaten 
insgesamt3) 

Alle Länder der 
Welt 

2014 70.456 16.673 20.735 154.110 599.289 

2015 76.703 17.162 21.077 161.883 623.439 

2016 82.069 15.428 22.174 170.447 659.453 

2017 85.502 16.141 22.355 173.140 686.975 

2018 83.040 17.116 21.104 166.102 688.465 

2019 86.917 15.823 21.082 165.807 714.021 

2020 90.155 12.939 20.719 241.221 762.950 

2021 98.854 10.283 24.056 189.605 790.424 

2022 98.457 9.124 23.847 191.495 823.191 

2023 97.301 8.120 22.428 186.828 850.633 

Jahr Unternehmen1) mit Ausfuhr2 von Waren nach 

 
China ohne 
Hongkong 

Hongkong Taiwan EU-Drittstaaten 
insgesamt3) 

Alle Länder der 
Welt 

2014 23.531 11.563 9.654 124.963 281.826 

2015 25.389 12.080 10.116 126.771 285.112 

2016 26.470 12.404 10.199 127.146 286.770 

2017 27.335 12.506 10.431 127.146 287.951 

2018 25.147 11.381 9.490 116.170 270.132 

2019 25.026 10.912 9.429 114.698 268.199 

2020 24.008 10.010 9.328 122.220 262.342 

2021 23.886 9.849 9.259 116.424 265.875 

2022 22.697 9.207 9.154 116.771 266.698 

2023 22.499 9.113 9.086 115.791 266.692 

         © IfM Bonn  

1) Der Berichtskreis berücksichtigt bis 2017 Unternehmen (Rechtliche Einheiten), ab 2018: Unternehmen nach 
EU-Einheitenverordnung. Ab 2021 um Dienstleistungswirtschaftszweige erweiterter Berichtskreis. 

2) Die berichteten Werte für Ein- und Ausfuhren liegen in der TEC-Statistik unter den Werten der Warenaußen-
handelsstatistik des StBA, da in die TEC-Statistik nur Werte für Unternehmen mit Sitz in Deutschland eingehen, 
die auch im URS des StBA geführt werden. Daneben gibt es Ein- und Ausfuhren von Einheiten bzw. Personen, 
die nicht im URS geführt werden. 

3)  Das Vereinigte Königreich verließ die EU 2020. Der entsprechende Warenhandel wird ab 2020 dem Nicht-EU-
Gebiet zugeordnet. Nordirland zählt ab 2021 wieder zum EU-Binnenmarkt.     

Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen.  
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Tabelle A2: Einfuhren nach und Ausfuhren von Deutschland nach Regionen 
weltweit und EU-Drittstaaten, dar.: China ohne Hongkong, Hong-
kong und Taiwan, 2014 bis 2023, in Millionen € 

Jahr Einfuhr1)2) von Waren aus… 

 
China ohne 
Hongkong 

Hongkong Taiwan EU-Drittstaaten 
insgesamt3) 

Alle Länder der 
Welt 

2014 52.319 1.191 4.998 269.741 778.651 

2015 59.375 1.330 5.965 278.909 812.076 

2016 60.621 1.330 6.093 279.722 822.871 

2017 63.554 1.153 6.756 306.137 893.387 

2018 66.175 1.252 7.158 322.931 936.929 

2019 66.993 1.213 7.006 320.640 945.081 

2020 71.741 1.432 6.776 331.293 883.352 

2021 88.493 1.209 8.890 385.563 1.031.998 

2022 119.377 1.300 12.184 495.326 1.273.800 

2023 83.144 974 10.248 403.798 1.157.993 

Jahr Ausfuhr1)2) von Waren nach 

 
China ohne 
Hongkong 

Hongkong Taiwan EU-Drittstaaten 
insgesamt3) 

Alle Länder der 
Welt 

2014 72.721 5.482 6.580 446.821 1.006.966 

2015 69.584 5.448 7.075 469.020 1.066.963 

2016 74.036 6.294 7.238 492.147 1.071.186 

2017 84.380 6.292 7.282 492.147 1.136.267 

2018 90.600 5.576 7.415 500.232 1.167.866 

2019 92.918 5.345 7.258 506.772 1.174.281 

2020 93.811 5.099 7.773 529.228 1.068.091 

2021 102.081 5.156 8.931 588.327 1.206.847 

2022 103.760 5.683 10.574 653.630 1.377.606 

2023 94.157 5.836 9.514 660.763 1.375.272 

     © IfM Bonn 

1) Der Berichtskreis berücksichtigt bis 2017 Unternehmen (Rechtliche Einheiten), ab 2018: Unternehmen nach 
EU-Einheitenverordnung. Ab 2021 um Dienstleistungswirtschaftszweige erweiterter Berichtskreis. 

2) Die berichteten Werte für Ein- und Ausfuhren liegen in der TEC-Statistik unter den Werten der Warenaußen-
handelsstatistik des StBA, da in die TEC-Statistik nur Werte für Unternehmen mit Sitz in Deutschland eingehen, 
die auch im URS des StBA geführt werden. Daneben gibt es Ein- und Ausfuhren von Einheiten bzw. Personen, 
die nicht im URS geführt werden. 

3)  Das Vereinigte Königreich verließ die EU 2020. Der entsprechende Warenhandel wird ab 2020 dem Nicht-EU-
Gebiet zugeordnet. Nordirland zählt ab 2021 wieder zum EU-Binnenmarkt. 

Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen.  
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Abbildung A1: Entwicklung der Anzahl der Importunternehmen nach Unterneh-
mensgrößenklassen und Herkunftsregion der Importe, 
2014=100 

© IfM Bonn 26 982503 A1
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Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen.  
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Abbildung A2:  Entwicklung der Anzahl der Exportunternehmen nach Unterneh-
mensgrößenklassen und Zielregion der Exporte, 2014=100 
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Quelle: TEC-Statistik (Eurostat), eigene Berechnungen. 
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